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Gabriele Habinger, Franz Kolland, 

Kurt Luger (Hg.):

Tourismus in der »Dritten Welt«. Zur 

Diskussion einer Entwicklungsper-

spektive (Historische Sozialkunde/

Internationale Entwicklung 25).

Promedia Verlag & Südwind, Wien 

2006. ISBN 978-3-85371-256-6, 

238 Seiten.

Das Buch hält, was der Ti-
tel ankündigt: Es liefert vor 
allem konstruktive und zu-
gleich kontroverse Beiträ-
ge für eine Diskussion zur 
Grundsatzfrage: »Ist Ent-
wicklung durch Tourismus 
möglich oder wird sie eher 
durch ihn behindert?« Der 
vorliegende Band will die 
Lücke, die in der wissen-
schaftlichen Auseinander-
setzung zu diesem Thema 
besteht, ein wenig verklei-
nern und mit seinen kri-
tischen Analysen auch der 
Entwicklungszusammenar-
beit eine Hilfestellung für 
neue Strategien und An
sätze bieten.

Der Einleitungsartikel 
der Herausgeber stellt eine 
knappe, aber aussagekräfti-
ge Zusammenfassung des-
sen dar, was den Leser/die 
Leserin in den kommenden 

elf Kapiteln erwartet. Be-
schäftigen sich die ersten 
vier Kapitel mit anthropo-
logischen, ethnologischen 
und soziologischen Kom-
ponenten des neuzeitlichen 
Tourismus, werden in den 
darauf folgenden Beiträgen 
anhand von Fallbeispielen 
aus verschiedenen Ländern 
die Auswirkungen touris
tischer Konzepte und Pro-
jekte vor allem auf die Lo-
kalbevölkerung analysiert 
und zur Diskussion gestellt. 
Dabei reicht das Spektrum 
vom Rucksacktourismus in 
Südostasien über die Ent-
wicklung des Tourismus-
konzepts der mexikanischen 
Regierung seit den 1960er 
Jahren bis hin zur Frage, 
ob und in welcher Form die 
Tsunamikatastrophe 2004 
und die Bombenanschläge 
auf Bali 2005 die Entwick-
lung des Tourismus in den 
davon betroffenen Ländern 
beeinflusst haben bzw. be-
einflussen. Es mag über-
raschen, dass sich gerade 
in der Diskussion über die 
Konsequenzen der Terror-
anschläge auf Bali nicht nur 
negative Folgen für die ört-
liche Bevölkerung zeigen. 

Die wirtschaftlichen Einbu-
ßen für die gängigen Touris-
musregionen waren freilich 
enorm; hingegen zeigte sich 
auf psychologischer Ebene, 
dass die Solidarität zwischen 
einheimischer Bevölkerung 
und UrlauberInnen sowie 
der persönliche Kontakt 
zwischen Touristen und 
Einheimischen in diesen 
Krisenzeiten eher gewach-
sen sind.

Das vorliegende Buch, 
zumal dessen erster Teil, 
ruft uns in Erinnerung, 
dass das Reisen an sich kei-
ne europäische Erfindung 
ist, wenngleich der mo-
derne Ferntourismus mit 
der einsetzenden Mobilität 
durch bessere Verkehrsmit-
tel im 19. Jahrhundert von 
Europa ausging. Vielmehr 
stellt es ein Phänomen dar, 
das es zu allen Zeiten der 
Menschheit gegeben hat 
und das bis heute in den un-
terschiedlichsten Kulturen 
existiert, wenn auch das 
Warum, Wozu und Wie 
der Reisetätigkeit grund-
verschieden sein können. 
Da die (ökonomische) Glo-
balisierung nicht mehr auf-
zuhalten oder gar rückgän-

gig zu machen ist, bleibt als 
Aufgabe aller Beteiligten, 
vor allem auch der Reiseve-
ranstalter und TouristInnen 
aus den Industrienationen, 
das eigene Reiseverhalten 
im kritischen Spiegel öko-
logischer Nachhaltigkeit zu 
betrachten.

Hemma Jaschke
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